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Der Reichskanzler in Stuttgart.
Stuttgart . 11. Febr . Reichskanzler Dr . Luther ist heute

Mittag 1243 Uhr von München kommend hier eingetrof.
fen - Auf dem Bahnhof hatten fich zum Empfang einge¬
funden : Staatspräsident Bazille , der württembergifche Ge-
sandte in Berlin , Dr . Vosler ferner Ministerialdirektor
Erlenmeyer . Oberregierungsrat Köstlin , u . Regierungsrat
Vögele vom Staatsministerium . Polizeipräsident Dr . Klai-
her und Reichsbahnpräsident Dr . Siael . Sofort nach feinem
Eintreffen begab sich der Reichskanzler in das Etaats-
ministerium . wo ein Empfang der wiirttembergischen Mi¬
nister und anschließend daran ein Presse -Empfang statt-
fand.

Im Weißen Saal des Neuen Schlosses fand heut « abend
aus Anlaß des Besuchs des Reichskanzlers ein geselliges
Zusammensein statt , an dem die Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden , sowie Vertreter aller Berufs¬
schichten teilnghmen.

Staatsprttfident Bazille
hielt eine Begrüßungsansprache , in der er - emerkte . daß
der Name Berlin seit einigen Jahren keinen sehr guten
Klang in deutschen Landen bekommen habe , wobei man ja
nicht an die Bevölkerung Berlins , sondern an di« dort
gemachte Politik denke. Die Auskunft , die der Reichs¬
kanzler jm engen Kreise der wiirtt . Regierung über manche
wichtigen Fragen des Verhältnisses zwischen Ländern und
Reich gegeben habe » hätte in vielfacher Hinsicht doch recht
beruhigend gelautet . Aber man habe immer den Eindruck
gehabt , daß man , um das Reich zusammenzuhalten . viel¬
fach zu weit gegangen sei in der Zentralisierung
auf Kosten mancher Teile des Reiches.  Beson¬
ders erfreulich sei, daß Dr . Luther in einer Zeit , wo
Minister und Reichskanzler dahinoehen wie das Abend¬
rot , schon seit etwa 2 fahren im Dienste des Reiches ge¬
blieben sei. Mancher stille Borwurf knüpft fich an seine
Tätigkeit , insbesondere beim Aufwertungsproblem , aber
die entsprechenden Maßnahmen seien zu jener Zeit not¬
wendig gewesen , bedeuteten aber nichts gegenüber der
großen Tat der Rettung des deutschen Volkes vor voll¬
ständigem politischem und wirtschaftlichem Zusammenbruch.
Der Staatspräsident betonte , daß der Kanzler das Ver¬
trauen des wiirtt . Landes in seinen weitesten Teilen be¬
sitze und hieß ihn nochmals im Namen des württ . Volkes
aufs herzlichste willkommen.

Reichskanzler Dr. Luther
erwiderte , daß er auch in seiner Tätigkeit als Oberbürger¬
meister von Essen die Erfahrung gemacht habe , daß die
Liebe für die Reichshauptstadt nicht überall gleichmäßig
entwickelt sei. daß es sich dabei aber doch nur um kleine
Störungen gehandelt habe . Die Tendenz , auf der die
gegenwärtige Reichsregierung aufgebaut sei, sei eine
Mehrheitsregierung und als solche ja doch eigentlich die
allein in Betracht kommende Regierungsform für den
parlamentarischen Staat . Wohl könne man gelegentlich
auch mit einer Minderheit regieren , aber

dir schwere« geschichtlichen Aufgabe «, die jetzt im Reich
z« löse« seien, müßten auf den feste«, tragfähige«
Grundlagen einer Regierungsmehrheit gelöst werde«.

Nun bedeute aber die Mehrheitsregierung nicht , daß nur
ein Teil des Reichstages , der hinter der Mehrheit stehe,
das Regieren für sich allein in Anspruch nehmen « nd den
andern allein den Widerspruch überlassen dürfe - Im par¬
lamentarischen System gehöre zwar immer auch zur Mehr¬
heit auf der einen Seite die parlamentarisch -technische Op¬
position , auf der andern Seite aber bleib « darum doch «in
einheitliches Volk.

Di « Tendenz der Regier «- , di« der Kanzle , zu fiih-
ren habe, wird immer sein» für die bevorstehenden
schwere« Entscheidungen auch in de, Innenpolitik eine
so breite Grundlage zustande zu bringen , die alle
staatsbejahenden Kräfte — und der überwiegende
Teil des deutsche» Volkes besteht ans solchen — mit¬

einander »e,einige.
Der Kanzler erinnert dann an einen Vortrag , den er auf
dem Deutschen Städtetag in Stutgart gehalten habe und
an seine Tätigkeit als Geschäftsführer des Etädtetages . in
der er etwas kennen gelernt habe , das für ihn immer die
Richtschnur seines Handelns geworden sei. Er habe erlebt,
daß wir eine Kraft als deutsches Volk nach außen und
innen darstellen , wenn wir uns zu einer starken Einheit
zusammenschliehen , daß aber , um diese Einheit zu erzielen,
das , was in den einzelnen Teilen Deutschlands als ge¬
wachsener Boden unseres politischen Lebens vorhanden sei.
nicht ausgelöscht wrden dürfe , sondern daß auf den Ent¬
wicklungen in den^ einzelnen Teilen Deutschlands aufge¬
baut werden müsse, um den Zusammenschluß des ganzen
Reiches zu erreichen . Darin liege seine Antwort auf die
an ihn vom Staatspräsidenten gestellte Frag « über das
Verhältnis von Reich und Ländern . Jm weiteren Verlauf
seiner Rede nahm der Kanzler auf die kulturelle und
wirtschaftliche Bedeutung Württembergs Bezug , wobei er
insbesondere an die ehrwürdige Gestalt des Grafen Zeppe¬
lin erinnerte . Er nehme Württemberg für das deutsche
Reich und Volk mit allem Nachdruck in Anspruch , vor allem
in Dingen des kulturellen und geistigen Lebens , das wie
ein nie versiegender Strom gerade aus dem Schwabenland
sich über ganz Deutschland ergossen habe.

Zum Schluß betonte der Reichskanzler , daß für ihn im
Vordergrund das Denken an das Ganze , an den

feste« Zusammenschluß als einiges deutsches Volk
stehe und schloß mit einem Hoch auf das deutsche Volk und
Vaterland . Die Rede des Kanzlers wurde mit stürmischem
Beifall und Händeklatschen ausgenommen.

Reichskanzler Dr . Luther reist heute früh nach Karls¬
ruhe . In Berlin wird er Freitag früh eintreffen . um hier
vor der Königsberger Reise eingehend die Denkschrift über
die Ruhrschäden zu prüfen , mit deren Veröffentlichung
nach feinem Einverständnis , also nicht vor Ende der Woche
zu rechnen ist

Die kommende
Berlin , 11. Febr Jm Reichsausschuß für Steuerfragen gab

gestern Staatssekretär Popitz einen ausführlichen Bericht über
die bevorstehende Steuerreform . Der Staatssekretär machte am
Eingang seiner Darlegungen darauf aufmerksam, daß die steuer¬
lichen Gesetzentwürfe im Reichsrat einer sehr gründlichen Prü¬
fung unterzogen würden und daß deren Ergebnis noch abzu¬
warten sei. Seine Mitteilungen seien also zunächst nur eine
Information über di« Entwürfe . Vorweg wies er auf die
engen, untrennbaren Zusammenhänge der drei großen zurzeit
schwebenden Fragen hin : Auswertung , Finanzausgleich und
Steuergesetzgebung, deren gemeinsame beschleunigte Lösung er¬
strebt werden müsse. Was insbesondere

das Aufwertungsproblem
betreffe, so könne darüber keinesfalls ohne sorgsam« Beachtung
der Etmrahmewtrtschaft entschieden werden. Die Gesetzentwürfe
seien in erster Linie

da» Steuerüberlettungsgesetz,
das sich mit der Frage befasse, was aus den Borauszahlungen
des Jahres 1324 werde und wie die Vorauszahlungen für 1925
gestaltet sein sollten. Des weiteren komm« zur Behandlung

ein neues Sinlommenftenergosetz, rin neue» Körperschaft»,
fteuergefetz, ein Gesetz über die Bermögensftener , die Erb¬
schaftssteuer, sowie das Reichsbewertungsgefetz. ein Gesetz
über Berkehrsfteuern und endlich ei« Gesetz über die gegen,
feitige« vefteueruagsrecht « von Reich, Ländern «nd S «.

meiudeu.
Grundsätzlich sei die Einheitlichkeit der Gesetzesausführung und
di« Bervolllommnung des Rechtsschutzes ans steuerlichem Gebiete
wieder zur Geltung gebracht worden. Um mit den unter dem
Zwang der Nachkriegszeit geschaffenen Einschränkungen im
Rechtsschutzvollständig aufzuräumen , werde man zu der frühe¬
ren Znsammensetzuna der StruerauvschLsse zurücklehren, die bei

Steuerreform.
I der Veranlagung der Einkommen- und Vermögenssteuer Mit¬

wirken. Die Finanzgerichte würden wieder in ihrer vollen Zu¬
sammensetzung entscheiden. Vor allem aber sollten bie Vor¬
schriften beseitigt werden, die die einen Rechtsmittelzug an bie
Finanzgerichte und den Reichsfinanzhof ausschlössen. An der Ein¬
heitlichkeit der Reichsfinauzorganisation werde feftSehalte« wer¬
de» müssen. Dagegen solle einem als berechtigt anzuerkennen,
den Wunsch der Länder entsprechend in höherem Matze, als es
nach den Vorschriften der Reichsabgabenordnung der Fall sei.
den Behörden der Länder und Gemeinden in dem Beraulagnngs-
geschiisl eMe Beteiligung gewährt werden.

Weiler werde in den Gesetzen vorgesehen, daß die Voraus¬
zahlungen für die Einkommensteuer nicht mehr « ouutlich zu
leisten seien» sondern »ierteljShrltch . Die Zahlungstermine soll¬
ten so gelegt werden, wie sie einem besonderen Bedürfnis der
Steuerpflichtigen entsprechen. Das gelte vor allem für die Land¬
wirtschaft. die nur dreimal im Jahr Steuer zahlen soll«, und
zwar am 15. Februar , 15. Mai und 15. November, weil der
Zahlungstermin vom 15. August noch mitten in die Erntezeit
falle, in der erfahrungsgemäß flüssig« Mittel fehlen. Bei
der Einkommensteuer müsse mau so bald wie möglich wieder zu
der Besteuerung nach den» Ertrag , bei der Bermögensftener zu
der Besteuerung »ach dem Ertragswert kommen. .

Das Maxinrum de, Eiulommeusbelastung
werde so nicht über S3,5 Prozent htnausgehcn dürfen. Für den
Tarif werde man wie bisher von 1v Prozent ausgehen müssen
Wenn der Rcichsrat nichts Wesentliches ändere , so würden künf¬
tig bei 24 OVO Mark Einkommen 15 Prozent , bei 48 00V Mark
2V Prozent , kurz vor 100 OVO Mark 25 Prozent und 33,33 Prozent
kurz vor OVO OVO Mark erreicht. Bei der

Vermögenssteuer
müsse an dem Satz von 0.5 Prozent festgehalten werden. Einer

Neueste Nachrichten.
Dr . Marx hat die Wahl z,m preußischen Ministerpräsiden¬

ten noch nicht angenommen , sondern verhandelt vorläu¬
fig mit den Partei «» übe, die Ausgestaltung feines
Ministeriums.

»
Der Reichstag befaßte sich gestern mit der SiedlungspoMik

und den Wrsvrgefrage «.
o

Der amerikanische Senat hat den Handelsvertrag mit
Deutschland ratifiziert.

O
Ans Berlin kommt di« Meldung über die Aufdeckung neuer

Unregelmäßigkeiten von Kassenbeamten bei der preußi¬
sche» Staatsbank.

Englische Regierungsstelle « lass«» offiziös »erfichern, daß
England vorläufig nicht dar«« denke, den französischen
Forderungen a«f Verknüpfung von Schukdenfrage und
SicherheikspE «achzngebeu.

weiteren Eteigernng der Sätze stände« schwerwiegende Beden¬
ke« entgegen. Das verloreiweaangene Kapital müsse neu ge¬
bildet werden. Aus diesen Gründen müsse für die nächste Zeit
auch ein« Vermögen»zuw«chsstener «nerwogeu bleibe«. Dagegen
solle der Abzug vom Kapitalertrag als wichtiges stcuertechnischev
Hilfsmittel aufrecht erhalteu werde«. Auf dem Gebiete der
Kapitaloerkehrsfteuer » würden gewisse Milderung «» der Steuer¬
sätze »orgeschlagen. Auf dem Gebiete der

Erbschaftssteuer
werde mau nicht bei de« bisherige «' Sätze« stehen bleiben können
soweit es sich um bi« Heranziehung wirklich großer Elbanfälle
handle . Die Progression, die bei 1 Million Goldmark 'aushöre,
soll daher weitergeführt werden. Bei « K' ndserb« werde di«
Höchstbelastung Muffig 1b Prozent betrage».

Die Heranziehung der werbend«« Betriebe , di, sich tu öf¬
fentlicher Koud befänden, also etwa die Gas - und Elektrizität »-
werke der Gemeinde«, Bergwerke der Lä»o«r usw. soll weiter
ausgebaut « erde«. Wer fich am Erwerbsleben beteilig «, gleich¬
gültig ob öffentlicher oder privater Betrieb , müsse auch mit den
gleichen Spesen arbeiten . In diesem Punkt sei allerdings mit
größtem Widerstand zu rechne«.

Was das
Problem des steuerfreie» Lohnbetrage»

betreffe, so sei eine Heraussetzung de» steuerfreien Lohuberrages
»icht wohl erträglich , doch solle vorgeschlagen werden, daß wenn
mehr als 3 Kinder vorhanden sind, die Senkung des Steuersatzes
nicht 1 Prozent , sondern iedemal 2 Prozent für das viert , und
jedes weiter Kind beträgt.

Eine Befreiung des Ehegattenerbes soll in Zukunft sort-
fallen , wenn weibliche Abkömmling« des Erblassers vorhanden
sind. Verbrauchsabgabengesetze oder Erhöhungen von Ver¬
brauchsabgabengesetzen, die sich mit dem notwendigen Lebens-
belmrf befassen, würden keinesfalls gemacht werden. Die Er¬
höhungen der Verbrauchsabgaben würden sich lediglich aus den
vermeidbaren Verbrauch, also auf gewisse entbehrliche Genuß-
mittel beschränken. Eine Anshebung der Luxussteuer erscheine
nicht angängig , und zwar schon deshalb nicht, wei ldie Summe
von 150 Millionen in Frage stehe. Wa die Umsatzstruer an-
lange , so würden uene Vorschläge nicht unterbrri rden.

Schulden,
MMISrkontrolle und Sicherheit.
Londom 11. Febr . Wie der „Daily Telegraph " von maß¬

gebender Seite erfährt , hat die britische Regierung nicht die Ab¬
sicht, die Fragen der interalliierten Schulden der Militärkontrolle
und der Sicherheiten in irgend einer Beziehung von einander
abhängig zu machen. Die Regierung wolle auch keine Gelegen¬
heit dazu bieten , daß nm diese Fragen gefeilscht werden könne.
Dieser Standpunkt der britischen Regierung müsse ausdrücklich
festgestellt werden, da besonders im Auslande gegenteilige Ge¬
rüchte und Behauptungen im Umlauf seien. Die Fragen der
interalliierten Schulden und der Sicherheiten seien in der eng¬
lischen Auffassung Mar gleichlautend, doch völlig getrennt von
einander . In der Schuldenfrage bedeute die Note an Frankreich
einen Schritt vorwärts . Zur Frage der Sicherheiten können sich
die Regierungen erst nach einem vollen Meinnnosansraulch mit
den Dominions äußern.

Die Veröffentlichung des Kontroüberichts.
Keine Koufereuz der Alliierten in London.

Paris » 11. Febr . Auf dem Quai d'Orsay wurde heute abend
erklärt , daß der Bericht der interalliierten Militärkontrollkom-
misfion in 5 bis k Tagen veröffentlicht werden würde Aus
drucklich dementierte man aber die Nachricht, als ob wegen dem
Bericht in London ein« Konferenz stattfinden würde. Wegen
der Veröffentlichung des Berichtes seien noch kein« Beschlüsse
gefaßt worden. Deutschland und Frankreich würden die Bei
öffentltchvug wünschen, aber England wend« sich dagegen.

Diese Erklärung des Quai d'Orsay, wonach in London keim
Konferenz stattfinden soll, ist wohl auf eine heute abend vei
össentlichte Reutermeldung zurückzuführen. wonach man in Lon¬
don es als durchaus ausgeschlossen erklärt , daß eine Konferenz
in dieser Angelegenheit in London stattfinden würde . Es sei
unmöglich, irgend einen Beschluß über den Bericht der Kontroll¬
kommission zü fassen, weil dieser den Alliierten noch nicht zu¬
gekommen sei. In London wurde gleichzeitig das Gerücht de¬
mentiert , als ob sich bei der Ilebcrreichung des Berichtes an
dir Alliierten MeinungsvcrschieLenbciieii eraebon hätte ».



Bunte Chronik.
7 Ovrrstvorf . In den Berge » verunglückt . I « de«
Lechialer Alpen ist der Schwiegersohn des Leidiger Oberbürger-
Meisters Dr . Rothe, Dr . nred. Fritz Bergemann um- Leben
gekommen. Cr und sein Freund , Dr . Lorenz, wurden aus einer
Skitorrr in d r Nähe von Lechleitrn vom Steinschlag mit-
gerissen und getötet.

Nördlinge « . Zum Ankauf von Gemälde « , Aquarellen
und Radierungen für da- städtische Museum au- dem Nachlaß
de- in München verstorbenen Kunstmalers Emil Adam, eine¬
geborenen NördlingerS, bewilligte der Stadtrat 1500 Mark.

Bamlerg . Von einem stürzenden Grabstein
erschlagen.  Bei einer Beerdigung, die im Oktober ver¬
gangenen Jahre - in Weichenwasserlos stattsand, wurde da-
12 jährige Töchterchcn des Landwirte- Schmitt von einem
stürzenden Grabstein erschlagen. Da- Unglück ereignete sich
dadurch, daß der Grabstein sich im Laues der Zeit auf die
Seite neigte und schließlich umfiel.- Das Amtsgericht in Scheß-
litz » rurteilte nun den Landwirt Pankratz L>emm«r zu einer
Gefängnisstrafe. Er hätte als Inhaber der in Frage kommenden
Grabstätte für besseren Unterhalt derselben sorgen müssen.
Hemmer sowie der Am!c -nwalt legten gegen das Urteil Be¬
rufung «in, die von der hiesigen Strafkammer verworfen wurde.

Ncjzlach. Auch « in Faschingsvergnügen.  Dieser
Tage kamen der Metzgermeister Johann Haider und Gütler
Anton Rain r , beide von hier, welche schon seit längerer Zeit
nicht gut aus.iuander zu sprechen waren, vor dem hiesigen Not-
haftsch.n Gasthause, wo sie sich als Gäste befanden, in- Ge-
räufe . Der Bauer Max Buchender von hier, den die Sache
eigentlich nichts angegangen hätte, kam dem Rainer zu Hilfe
und schlug mit einem Bierschlegel auf Haider ein, so daß der¬
selbe lvwußtlos zu Boden stürzte und blutende Wunden davon¬
trug . Haider mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Negenäburg . Tödliche Unfälle.  Bei einer Strecken¬
bereisung auf der Nebenbahn Wutzlhofen-Falkenstein entgleist«
das Schicncnmotcrrad zwischen Wenzenbach und B .rnhards«
Wald, wobei der Rechnungsgehilfe Meier so unglücklich vom Rade
stürzte, daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Der Be¬
bau rns . erte wurde mittels Sanitätsauto sofort in das Kran-
kcnh.us in d r Grcfliuger, .raste in R .gensbucg verbracht, wo-
selb.t er gegen 10 Uhr abends starb. — Bei Bahuwärterpostcn 14
zwischen Asch und Selb - Plösberg  wurde früh 7 Uhr
der 20 jährige Fabrikarbeiter Troger von Erkersreuth tot zwi-
schen den Gleisen ansgefunden. Der Genannte wurde wahr¬
scheinlich von dem Fräbzug Nr . L31 Eger-Hof überfahren.

Snü grutz. Acht Raubmorde nach sechs Jahren
au , g .. deckt . — In der Trunkenheit verraten.

Herbst des Jahres 1919 sind in Trebitsch die Brüder
Thomcs und Barchalomäus Polihky spurlos v.rschwunden. ES
hi ß seitber, sie seien nach Amerika ausgewcuckert. Dieser Tage
traf ein Sohn des einen der beiden Brüder mit dem Schuhmacher
Dvoratschek in einem Gastheuse zusammen. Als letzterer be¬
trunken war und die Rede auf den verschollenen Vater des
Politzky kam. sagte der Schuhmacher, er wisse, wo die beiden
Brüder begraben seien. Ein ziveiter Schuhmacher, der 60 Jahre
alte Johann Fejta wuse es auch Zufolge dieser Andeutungen
wurden dieser und Dvoratschek verhaftet und nach langem
Leugnen gestanden sie, die Brüder Politzky ermordet und beraubt
zu haben. Di« Leichen halten sie in den Lurhinenschacht einer
Mühle geuwrfen und mi. Erde überschüttet. Bei den durch die
B Hörde verfügten Nachgrabungen wurden in dem Schachte vier
Skelette gesunden. Daraufhin gestand Dvoratschek, mit zwei
Komplizen im Jahre 1916 zwei volnische Flüchtlinge ermordet
und b.raubr und di« Leichen in dem Tuebinenschacbte ver¬
grab n zu haben. Es stehen einige iveitere Verhaftungen bevor.
Im w itercn Verlaufe der Untersuchung hat Dvoratschek noch
weitere vier Raubmorde zuzegelnu. Die Opfer stammten damals
a!l . aus dem Trebüscher Flüchtlingslager. Der Mörder halte
die Flüchiling« unter verschiedenen Vorwänden in seine Woh¬
nung g lockt und dort mit der Hacke erschlagen. Die g-ilj ' ischen
Flüchtlinge hatten begreiflicherweise ihr g-f'- n ês Bargelo und
wertvolle Schmucksachen stets bei sich, so daß der Mörder miner
reichlich' Beute machte. Es ist nicht ausgeschlossen, daß cr noch
w.'Ucrc Morde auf dem Gewissen hat. . .

Ein Frühttngslranrn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale L. Acker¬
mann.  Stuttgart.

" -a sjc'l ihr Blick auf das Geibelsche Gedicht:
Gar flüchtig rinnt die Stunde,
Da in verschwiegner Glut
Sich neiget Mund zu Munde
Und Herz am Herzen ruht.

Ihr ganzer wonniger Liebestraum erstand da vor
ihr ; die süßen seligen Stunden durchlebte sie noch einmal,
und ließ die Macht der Erinnerung voll auf sich ein¬
wirken — um alles in der Welt mochte sie jene Zeit nicht
ungeschehen machen — war sie eigentlich nicht glücklicher
als Wolfs Gattin , für die er nichts übrig hatte?

„Und doch, wiewohl sie Leiden allzeit zum Lohne gibt,
Nie mag von Liebe scheiden, wer einmal recht geliebt.
Er trägt die heißen Schmerzen viel lieber in der Brust
Als daß er nie im Herzen von solcher Lieb gewußt

las sie leise ; ein sehnsüchtiges Lächeln lag um ihren Mund,
und ihre Augen schlossen sich— sie war eingeschlafen. So
fand sie Wolf nach einer Stunde ; sie hatte ihn nicht ein-
treten hören, so fest war ihr Schlummer . Lange stand er
vor ihr und betrachtete sie. Wie bleich und durchsichtig
sah sie aus . und doch welch friedlicher Ausdruck im Gesichtl
Die weißen kinderkleinen Hände waren in der goldenen
Lockenfülle verborgen, die wie ein Heiligenschein um das
Köpfchen lag. Mit aller Macht drängte es ihn, daS holde
Gesicht zu küssen; aber er widerstand — er wollte ihren
Schlaf nicht störe». O Gott , wie liebte er dies Weib —
bis zum Wahnsinn ! Hatte er denn nur die Jahre ohne
sie leben können ? - ES war , als ob die Schlafend«
dies Anstarren fühlte ; sie öffnete die Augen ein wenig —»

Amtliche Bekanntmachungen
Ausstellung und Umtausch der Quittuugskartea.

Es ist Veranlassung gegeben, auf Nachstehendes htnzu-
weisen:

1. Die Ausstellung und der Umtausch von Quittungs¬
karten hat durch die Ortsbehörden für die Arbeiter - und
Angestelltenversicherung des jeweiligen Beschästiaungsortes
des Versicherten zu erfolgen. Mit Beitragsmarken gefüllte
Quittungskarten sind daher bei der Ortsbehörde einzu-
reichen, wo die alle Karte aufgerechnet und eine neue
ausgestellt wird.

2) Die von den Ortsbehörden für die Arbeiter - und
Angestelltenversicherung umgetauschten Quittungskarten
sind vierteljährlich urw zwar auf 31. März , 30. Juni . 30.
September und 31. Dezember jeden Jahres gezählt an das
Verstcherungsamt einzusenden, welches sie sodann gesam¬
melt an die Kartet der Landesverstcherungsanstalt weiter¬
leitet . Die unmittelbare Vorlage der Orrittungskarten
durch die Ortsbehörden an die Landesversicherungsanstalt
ist nicht angängig.

3. Die ÄrbeiHeber haben den Versicherten beim Aus¬
tritt aus der Beschäftigung ihre Quittungskarten stets aus¬
zufolgen! eine Zurückbehaltung wider den Willen der
Versicherten ist nach tz 142b der RVO . unzulässig und wird
gemäß H 1490 Z. 5 der RVO- mit Geldstrafe bis zu 1000
RM . oder mit Haft bestraft. Die von den Versicherten
versehentlichzurückaelassenen Quittungskarten sind von den
Arbeitgebern der Ortsbehörde für die Arbeiter - und An-
gestellten-Verstcherung zu übergeben.

Calw , den 10. Febr . 1925.
Berficheruugsamt: Go eh . A B.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12. Februar 1925.

Dienstnachrichten.
Die Zollassistenten Stähle und lllmschneider  beim

Zollamt Calw wurden zu ZoMekretären ernannt.
Württ . Volksbühne.

Heute abend 8 Uhr findet im „Badischen Hof" eine Auf¬
führung von Georg Kaisers Lrisllpiel „Kolportage " statt . Mor¬
gen abend bringt die Württ . Volksbühne Goethes „Götz von
Berlichinaen " zur Aufführung . Die von der Volksbühne seit
Jahren angekündigte Aufführung konnte mit der diesfährigen
Zusammensetzung des Personals gewagt werden. Der Auffüh¬
rung liegt die vom „Urach " ausgebende Bnhnenbcarbeitun"
von Friedrich Karßler zugrunde, die durch Ergänzungen aus der
gleichen und anderen Fassungen des Werkes von Direktor Her¬
bert Maisch neu eingerichtet und in Szene gesetzt ist. In den
Hauptrollen sind beschäftigt di« Herren : Schwark. (Götz) Fritz
(Weislinaen ) Dluhm (Georg). Brandt (Fran ) . Ebelt sBruder
Martin und Sickunqen) . Dietrich (Selbitz) . Ervenbsck (Metzler),
o d. Heyden sHerse) . Hätten (Fand ) und die Damen Friese
(Adelheid ), Bartelt (Eli 'abeth ), Moest (Marie ) Iobn (Helfen-
steinerin ) sowie das gesamte Herrenpersonal der Volksbühne.
Die Vorstellung muß mit Rücksicht auf die längere Dauer des
Stücks schon um 7 ^ beginnen.

Lichtspieltheater Badischer Hof.
Am kommenden Samstag wird in dem Lichtspieltheater „Ba¬

discher Hof" der amerikanische Großsilm „My Darling ", aus
dem Schicksal eines Kindes laufen . Die Hauptdarstellerin , die
jugendliche Baby Peggy . ist ein bekannter Liebling des ame¬
rikanischen Publikums und versteht es meisterhaft den Mittel¬
punkt packender und aufregender Sensationen zu bilden . Am 21.
Februar gelangt der berühmte Riesenfilm „Quo vadis " nach
dem Roman von Henryk Sienkiewicz zur Vorführung . Die
kmuptrolle des Nero spielt der berühmte Darsteller Emil Jan-
nings . Die Vorführung dieses Werkes, das uns in die Zeit des
römischen Kaisers Nero versetzt, dürfte durch den grandiosen
Aufbau seiner Massenszenen und die überragende Darstellungs¬
kunst Jannings ein Ereignis werden. Für das folgende Pro¬
gramm ,st der Kulturfilm „Der Berg des Schicksals" vorge¬
sehen. dem in Schurkreisen allgemein sehr großes Interesse ent¬
gegengebracht wird. Die Direktion des Lichtspieltheaters erbringt
mit der Durchführung dieses glänzenden Programms erneut den
Beweis ihrer großen Leistungsfähigkeit . Es ist zu wün' hen.

daß durch einen .«gen Besuch von Seite» der Publikums die
8vürdtgmrg*ftndem" dev Lichtspieltheaters eine entsprechend«

*
Oberhaugftett , 11. Febr . Auf Einladung machten die Schüler

der Landwirtschaftlichen Winterschule Lalw unter Führung des
Herrn Oekonomierat Boßler und Herrn Oberamlsbaumwart
Widmann gestern nachmittag einen Ausflug hieher. Im Gast¬
haus zur „Sonne " war Zusammenkunft der Besuch war sehr
zahlreich, besonders auch von den nahen Orten . Es wurden von
einigen Schülern über folgende Themen Vorträge gehalten : 1.
Habetbau , 2. Rotklee» 3. Obstbau. Die Aussprache war über
Sortenwahl . Düngung , Bekämpfung der Schädlinge , richtige Be¬
handlung , es wurden Fragen und Gegenfragen gestellt und be¬
antwortet . wobei der Humor auch nicht fehlte, die Unterhaltung
war sehr lebhaft : wir wollenhoffen, daß die gemalten B -' "k^
rungen von Erfolg gekrönt sein mögen: solche Ausflüge möchten
mehr ausgefiihrt werden zur Belebung und Erfrischung unse es
landwirtschaftlichen Betriebs , durch solche wird mancher Vater
zur Einsicht gelangen und seinen Sohn in die landwirtsck-aft-
tiche Schule schicken, was gewiß nicht zum Nackten seines Be¬
triebs sein wird . Die Feier wurde abwechselnd durch Gewng
und Gedicht« verschönert, nur zu rasch ging die Zeit vorüber
und man sah daß alle von dem daraebotenen lehr befriedigt
waren : Schultheiß Protz sprach im Namen der Zuhörer den
verbindlichsten Dank aus.

Aichellberg, 11. Febr . Unser Kriegerverein , der sämtl.
Parzellen der Gemeinde Bergorte umfaßt , lud seine Mit¬
glieder letzten Sonntag zu einem Familienabend ins Vei>
Lokal „Tonne" ein. Der Zustrom von nah und fern be¬
wies, daß bei jung und alt ein Bedürfnis nach einer der¬
artigen Veranstaltung vorhanden war . Jugendliche Kräfte
hatten 3 kleinere Theaterstücke vorbereitet : „Heimkehr",
„Ordnung der Natur " und „Dr Wengerterknaudl ". Den
dabei Mitwirkenden : Gg. und Ad. Schlecht, Hs. und E.
Klumpp, Aug. Scharble, M. Roller , Fr . 5>artmann Marie
Bächtle, Anna Hartmann . Kathr . Schlecht und Lina Walz
wurde für ihr hingebendes und flottes Spiel durch wohl¬
verdienten reichlichen Beifall gedankt. — Einen besonderen
Anstrich erhielt unser Abend durch die Anwesenheit des
Bez.-Obmanns , H- Küchle-Lalw , mit den Herren Major
Leibrock-Wart , Hencke, Reichmonn, Dr . Otto , Kauffmann.
Diese persönliche Fühlungnahme der Bezirksleitung auch
mit den entlegensten Vereinen ist sehr boch einzuschätzen
und wurde auch bei uns dankbarst begrüßt. In seiner be¬
kannt markigen Art wies Herr Küchle in seiner Ansprache
auf das von ihm in den Krieaerverein -n Angestrebte hin:
Pflege der Kameradschaft und der damit verbundenen
Hilsstätigkekt gegenüber Kriegsbeschädigten. Veteranen u.
Hinterbliebenen , forme Erweckung des vaterländisch"!, Gm-
stes in unserer Jugend . Er gedachte auch der 2? Gefalle¬
nen unserer Gemeinde und forderte die Jugend zur Be¬
tätigung ihrer Gesinnung in Form einer Kranznieder¬
legung am Denkmal auf . — Das Programm unseres
Abends erfuhr durch die Anwesenheit der Herren eine
starke Erweiterung , da Herr Hencke mit seinem Lichtbilder¬
vortrag über eigene Kriegserlebnisie im Westen und durch
Vorführung von Lichtbildern aus dem Leben der Krieger¬
vereine des Bezirks die Zuhörer fesselte, H. Kauffmann
durch sein Klavierspiel keine Pausen arrfkomm-n ließ und
H. Reichmann die Lachmuskeln der Anwesinden fast bis
zum Zerreißen anstrengte . — Unser Vorstand A. Frey
richtete Worte der Begrüßung und des Danks an alle Teil-
nehmer des wohlgelungenen Abends. E-

Weilderstadt , 6. Febr . Zum erstenmal seit 1914 soll Heuer
di« fast Ivo Jahre alte Sitte der Fastnackts -Valksspiel« wieder
aufleben . Am Fastnachtssonntag wird auf dem Marktplatz
Goethes „Gütz von Berlichinaen " gespielt werden Bei der
in Weil , der ehemaligen Reichsstadt tief eingewurzelten Fast¬
nachtstradition werden die 180 Darsteller ein echt volkstümlich«,
Schauspiel bieten.

Wetter für Freitag und Samstag.
Eine neue Cyklone im Nordwesten bedrängt den mit seinem

Kern über Frankreich liegenden Hochdruck, der auch in Süd¬
deutschland vorübergehend zu Aufheiterung und Frost geführt
hat . Für Freitag und Samstag ist zeitweise bedecktes, jedoch
nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

„Wolf ? " kam es da leise wie fragend über die Lippen,
und noch halb im Schlaf, strich sie das Haar aus dem
Gesicht— „Wolf, du !" und sie richtete sich auf . Da konnte
er nicht länger an sich halten ; er setzte sich neben sie und
zog die nur schwach Widerstrebende in seine Arme , auf
seine Knie — wie in früheren Zeiten, und wie in früheren
Zeiten barg sie das Köpfchen an seiner Brust . So saßen
sie lange eng umschlugen, an nichts denkend, nur sich der
Wonne des Sichwiederhabens überlassend. Plötzlich fuhr
sie auf — „Hasso— „Beruhige dich, Lieb, er schläft
ganz fest ! — Und jetzt will ich dich haben, dich halten,
wie früher — einmal nur , wenn ich nicht verrückt werden '
soll —" sagte er mit mühsam verhaltener Glut.

„O Woif ", wehrte sie seiner Leidenschaft.
„Laß mich, mein Lieb, ich habe mich so nach dir ge¬

sehnt, nach deinem süßen Antlitz, nach deinen Küssen —
gönne mir doch die Stunde , die mich für die langen Jahre
entschädigt, die ich dich nicht gehabt l" Er sprach wie im
Fieber — seine Augen leuchteten in seltsamem Glanz.
„Ich werde verrückt, wenn ich dich alle Tage hier sehe,
und dich nicht einmal küssen kann, du süßeS geliebtes
Weib I"

Und sie widerstrebte nicht mehr ; alles in ihr drängte
ja dem geliebten Manne entgegen ; sie schlang die Arme
um seinen Hals und bot ihm den süßen roten Mund.
„O Mary ", und heiß umfing er die Geliebte. -

Eine Bewegung deS KindeS scheuchte sie an5 seinem
Arm ; sie eilte an das Bettchen ; eS war aber nichts ; Hasso
schlief ruhig weiter. Doch sie ging nicht wieder zu Wolf
zurück ; gleichsam wie Schutz suchend blieb sie am Bett
stehen.

„Märchen, komm — " bat er. Sie schüttelte nur nnt
dem Kopfe als Antwort . Da trat er zu ihr und legte
fernen Arm um ihren Leib. „Warum nicht, mein
Liebling

„Nein , Wolf, weil es so unrecht ist, daß wir am Bett
deines kranken Kindes an unsere Liebe denken können,
an etwas , das doch nicht sein kann, das Sünde ist ?*

„Wir wollen nicht denken, Mary , nein I Jetzt habe
ich dich wieder und lasse dich auch nicht mehr ! Komm,
setz dich wieder zu mir — bann bin ich zufrieden. Drse
Sünde , wenn es Sünde ist, wird uns Gott schon ver¬
zeihen I" Und er küßte sie wieder in heißer Leidenschaft.
Ihr Gesicht glühte unter seinen Küsten, und sie vergaß
alles in seinem Arm . Innig blickten seine dunklen Augen
auf sie, liebkosend streichelte er ihr Gesicht, ihr Haar —
und leise erzählte er ihr dann , wie und wodurch seine
Verlobung mit Gabriele Ulrich zustande gekommen war,
von jenem unglückseligen Abend auf dem Friedhof , wo er
ihr Taschentuch gefunden — von seinem Schmerz um sie,
und dann von seiner so unglücklichen Ehe. „Das Kind,
Mary , ist mein einziger Trost in diesem elenden Leben 7
wenn ich de Jungen nicht gehabt hätte — wer weiß —
und dann , mein Süßes , verzehrte mich die Sehnsucht nach
dir l Wenn du mir wenigstens nur einmal noch ein Le¬
benszeichen gegeben hättest I — San mir . wie kommst dr»?
ergentlich in dieses Gewand ? Wo bist du in den Jahren
gewesen?"

„O Wolf, das ist eine traurige Geschichte; erlaß sie
mir —" bat sie.

„Nein , nein , erzähle mir ; ich will teil an deinem Leid
haben ! Wer weiß, ob das Geschick uns je eure solche
Stunde wieder beschert."

Eng an ihn geschmiegt, erzählte sie stockend, oft durch
seine Liebkosungen unterbrochen. „Nach meiner Abreise
damals ging ich zunächst nach Berlin und nahm m eurem
feinen Hause eine Stelle als Kinderfraulern an ; ,n em
Geschäft wollte ich nicht wieder, wenigstens vorlaufrg nrcht»

lKorisetzuua totale

»
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Vom württembergischen Landtag.
(ELB .) Stuttgart , 10. Febr . Der Landtag setzte heute

nachmittag die Etatsberatung bei den Kapiteln 55 und
86 (Höhere Schulen) fort . In der Debatte spielte die
Frage der Grundschule und des Uebertritts begabter Kin¬
der aus ihr in die Höhere Schule schon nach drei Jahren
eine erhebliche Rolle . Bemerkenswert waren auch die Be¬
fürchtungen für das Gymnasium infolge der neuen Lehr¬
pläne. und der Tatsache, das, das Französische am Gym¬
nasium nur noch fakultativ gegeben werden soll. In Lud-
wigsburg haben sich beispielsweise nur 6 Schüler für das
Gymnasium und 170 für die Oberrealschule angemeldet.
Bei der Abstimmung wurde der Ausschutzantraq, die Ab¬
baumatznahmen bei allen Schulgattungen so bald als mög¬
lich rückgängig z machen, angenommen, ebenso der Antrag
auf Verminderung der Höchstzahlen in den Schulklassen,
Herabsetzung der Pflichtstund ' nzahl, Vermehrung der Lehr¬
stellen lind stärkere Heranziehung unständiger Lehrkräfte,
ferner der Ausschutzantraa. auch künftig besonders begab¬
ten Kindern nach 3jäbrigem Erundschulbesuch den Ueber-
tritt in eine Höhere Schule zu gestatten. Ein Antrag Dr.
Hieber hiezu, wonach dabei an der vierjährigen Grund¬
schule grundsätzlich festaebalten werden soll, wurde mit 38
gegen 7 Stimmen bei 19 Enthaltungen angenommen. Auch
den übrigen Ai-sschutzanträaen zu dielen Kapiteln wurde
zupestimmt. Sodann ging man zum Kapitel 57 (Lehrer-
bildngsanstalten ) über, wobei der Abq. Heymann (Soz.)
berechnete, datz die veränderte Einstufung der Volksschul¬
lehrer vom Jahr 1933 an einen säbrlichen Mehraufwand
von nur 13 Millionen erfordern werde und nicht von 3
Millionen , wie der Finanzminister anoebe. Staatsvräsi-
dent Bazille rechtfertigte leinen Vorschlag, die Frage der
Lehrerbildung der Oefsentlichkeit zr Besprechung zu unter¬
breiten und Finanzminister Dehlinger wies auf die Fol¬
gen hin . die die Einstufung der Lehrer in höhere Gruppen
bezüglich der übriaen Beamten haben müsste. Das gäbe
eine Umwälzung des ganzen Vesoldunassystems. Die Fi¬
nanzlage des Staates sei avk-erordentlich ernst. M" n muffe
dem Staatsbankerott verbeugen . Von dem Abg. Bolz (Z.s
wurde angeregt , die Fraoe der Lehrerbildung bis zur
Etatberatung des Jahres 1925 zu verschieben, was bei den
Abgq. Pflüger (Soz.) und Hieber (Dem.) auf Widerspruch
stietz. Morgen Fortsetzung der Beratung.

Aus Ge'd-,
Volks »und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs «.
1 holländischer Gulden 16931 Ma.
1 französischer Franken 225,7 Ma.
1 schweizer Franken 811,0 Ma.
Amtliche Wirtschaftsvertretung der Arbeitnehmer.

Der Angestelltenausschutzder Deutschnationalen Volks¬
partei in Württemberg befaßte sich in seiner letzten Sitzung
u. a. mit der Frage der Eingliederung der Arbeitnehmer
in die amtlichen Wirtschaftsvertretunaen . Sowohl in der
pogrammatilchen Regierungserklärung vom 4. Juni 1924
als auch bei späterer Gelegenheit wurde von der Regie¬
rungsseite die Absicht ausgesprochen, die Frage der Stel¬
lung der Berufe im Staat gesetzgeberisch zu behandeln.

Einem vielfach aus Ängestelltenkreisen geäuherten Wunsch
entsprechend wandte sich der Angestelltenausschutz mit dem
Ersuchen um Auskunft darüber , wann ein Gesetzentwurf
zu erwarten sei, an das Staatsministerium . Die Angestell¬
ten haben ein Interesse daran , datz diese für sie sehr wich¬
tige Angelegenheit aus der Grundlage eines amtlichen Pro¬
gramms bald öffentlich zur Diskussion gestellt wird.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgeiundenen Wochenmorkt

wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5 50. Wirsing
15 gelbe Rüben 10 L , Rotkraut 20 4 , rote Rüben 12 je
pro Pfund . Blumenkohl 3 St . 1 bis 1.20 »X, Schwarzwurzel
1 Bund 50 Rosenkohl 15—30 ^ pro Stück, Endivien 35 bis
40 4 . Obst- Aepsel 10—12 Birnen 12 4 . Tafelbutter 2 ^l,
Landbutter 1.70—1.80 ^ t, Eier 14—15 H pro Stück.

Leonberger Pserdemarkt.
(SCB .) Leonberg, 10. Febr . Auf dem heutigen Pferde¬

markt kosteten schwere Arbeitspferde 3000 Mark das Paar,
während Pferde mittleren und leichteren Schlags um
1000—1400 Mark abcingen . 5—6 jährige Stuten wurden
bis zu 4500 Mark angeboten . Leichte Rassepferde fanden
Absatz bis zu 2200 Mark , während solche um 2400 Mark
keinen Absatz fanden . Gute Bauernpferde kosteten 800 bis
1200 Mark.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
(SED .) Stuttgart . 10. Febr . Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 74 Ochsen (unverkauft 14s, 18
(12) Bullen , 212 Iungbullen , 150 Iungrinder . 95 s4s Kühe, 615
Kälber , 870 Schweine. 14 Schale. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen 1. 44—48 (letzter Markt : 44—47s, 2. 34—41
(unv .s, 3. 29—32 (28—32s ' Bullen 1. 43—46 (unv .s, 2. 38—41
(unv s, 3. 32—37 (unv .s : Iungrinder 1. 51—55 (51—54s, 2. 41
bis 47 (unv s. 3. 32—38 (unv .s: Kühe 1. 31—39 (unv .s, 2. 17
bis 28 (unv.s, 3. 12—16 (unv.s : Kälber 1. 71—73 (70—72s. 2.
65—69 (63—68s, 3. 55—62 (54—60s: Schafe 1. 68—70 (unv .s,
2. 48—60 (unv.s : Schweine 1. 71- 73 (unv.s. 2. 66—69 (68—70),
3. 62—64 (64—67s, Sauen 52—64 (54- 62) Mark . Verlauf des
Marktes : mäßig belebt . _

Sport.
Fußballspiele des F .B Calw.

Durch die schlechte Beschaffenheit des eigentl . Platzes auf
dem Windhof ist der hiesige Fußballverein gezwungen, vorerst
seine Spiele auswärts oder in Hirsau auszutraaen Die Sport¬
anhänger und Vereinsmiiglleder haben dafür zwar den Nutzen,
dieses Frühjahr und diesen Sommer bei schönem Wetter aller¬
erste Gegner hier zu sehen. Bis jetzt sind bereits wieder die
Alte -Herren -Mannschaft der Stuttgarter Kickers verpfichtet, fer¬
ner die Ligamannschaft des Sportklub Vforzbelm. sowie die
Bezirksligareserve des F .C. Pforcheim u a. — Am ver ^anaenen
Sonntag war die einheimische l . Elf (mit Ersatz) in Hohen¬
wart und verlor dort knapp 1:2. Der Boden war allerdings
Uber normale Größe und kaum bespielbar . Dafür gewann die
Alte -Herren -Mannichaft , welche derzeit großen Eiker zeigt, gegen
Juventus Calw 4:2, die 2. Elk Calws verlor gegen Salmbach I.
1:2 — Nach alngem Warten ist die Entscheidung nun getroffen
worden, daß die 1. Mannschaft Calws in das Endtreffen um
die Bezirksmeisterschaft in Klasse 8 , 1. Bezirk kommt. Dieses
Entscheidungsspiel wird am kommenden Sonntag auf neutralem
Platz , nämlich auf dem des F .E. Lehninoen . gegen die 1. Mann¬
schaft von Steinegg ausgeirazen . Der Sieger aus diesem Tref¬
fen ist Teilnehmer an den weiteren Aufstiegsfielen in die nächst
höhere Klaffe Die beiden früheren Spiele unter den genann¬
ten 2 Gegnern zeigten einmal Calw als Sieger mit 0:2, das
anderomal Steinegg mit 1:2. Heute ist die Mannk-bakt der Ein¬
heimischen stärker als seinerzeit und wir hoffen, daß sich jeder
einzelne Spieler der Wichtigkeit dieses Enticheidungstceffens
bewußt ist und seiner Mannschaft zum Siege , seinem Verein
zur Ehre hilft.

Briefkasten.
Zu der von uns erteilten Antwort bezgl. Verhalten

bei unerwünschter Zusendung von Warenproben gehr uns
von geschätzter juristischer Seite noch folgende Mitteilung,
welche die reine Rechtslage beleuchtet, zu:

Auf Ihre , in Nr . 33 d. „E. T." erschienene Anfrage,
ob bei unbestellter Zusendung von Waren der Empfänger
verpflichtet ist, die Ware wieder portofrei zurückzuienden,
oder was er sonst zu tun habe, möchte ich Ihnen Mitteilen,
datz ich mit Ihrer Auskunft nicht in allen Stücken einig
gehe. Richtig ist es, datz das Zweckmäßigste die Nichtcm-
nahme der Sendung ist. Häufig kommen diese Lendung -n
aber als Muster ohne Wert , unter Kreuzband , oder als
doppelter Brief und erst nach Oeffnen erblickt man den
Pserdefutz in Gestalt einer beiliegenden Rechnung bezw.
Zahlkarte . In diesem Fall kann  der Emriänner d n
Absender in dem von Ibnen vor^e'chlaoenen n
nachrichtigen, verpflichtet  dazu ist er ni cht. ->
pflege solche Sendungen ruhig liegen zu lasten, bis der Ab¬
sender sich regt , auf etwaige Mahnschreiben oder Drohung
mit Klage reagiere ich nicht. Klagt er. so ist es Zeit , vor
Gericht vorzubringen , datz die Ware zur Verfügung siebt.
Dann wird die Klage ab ewiesen und bat Kläoer olle
Kosten zu tragen , also auch den Gang zu Gericht zu c
setzen etc. Selbstverständlich mutz man sich davor bül u.
von der Ware irgend etwas zu gebrauchen: z. B . darf ein
roschiertes Buch nicht ausgeschnitten werden etc., da darin
eine Annahme der Sendung zu erblicken ist. o.

kür mir 35  pks. ^
kann MSN Sick einen prachtvollen diaclitiscii deceiten, clenn aus ff
0r . 0etksr 'a Puddingpulver stellt msn einkscli und scbnell einen e

UMek- plIlIlIlllg
ker, der namentlich Mr Kinder ein Nockgenuü ist. -lm be¬
liebtesten sinct Vanille- unci illandelxesckmack. Ls gibt
suüerdem nock ttimdeei--, Lrddeer-, Zitrone- uncl ^ nsnss-

Qesckmack.
Ltir 3—6 Personen genügt:

l pdckcken l)r. Oelker's Puddingpulver . . . dl. 6.10
>/, Liter dlilck . cs. „Ol?
2 Lülüikel (50 gs 2ucker . , 061
1 Lsslättel (20 g) dlsrgsrine (oder Kutter) . . „ 6 01

dl. 0 3^

Ungerichtet vi .d cler Pudding mit eingemsckten Lrücluen
octer Lrucktsstt, wenn nickt rur Hand, nimmt msn l)r. Oetker'»
8aucenpuiver, entweder Vsnille- octer 8ckokoIsde-Oesckmsck.

Verlsngen 8ie nur „OrigirialpSckcken" (niemsls lose) mit
der 8ckutrmarke „Oetkcr's ltelllcopk".

Oie beliebten Oetksr-Ikereplbüctier erkalten 8ie kostenlos
in den OescliZkten oder wenn vergiilken gatis und trankc»von

Dr . Oetker , L ! e1eke1 «1.

Zwerenberg.
VkWlz-
Verkllllif.

Die Gemeinde verkauft am Dienstag , den
17. Februar , nachmittags 2 Uhr, au , dem
Rathaus:

44 Rm. Papierholz,
IS Nm. buch. Brennholz,
7V Rm. Nadelholzbrennholz,

ferner:

3 Fstm. buch. Stammholz.
Gemeinderat.

Monakam.
Die Gemeinde verkauft
am Samstag , den
14. Februar ihrLangholz

und zwar:
11,44 Festmeter I. Klaffe
27.01 «- m
22,91 III. ,
4,7V IV. ,
7.8» V. »
2.0» . Siigh.

Angebote in Prozenten der Forstpreise wollen
dl« nachmittags 4 Uhr eingerelcht werden.

Der Gemeinderat.

Eingetroffen
Kraftvoller frischer

Blumenkohl
größere sehr fest« Köpf « 3 Stück Mk.

ganz große Köpf « 2 . ,

140
140

H. Röhm, Marktplatz.

Württ . Forstamt
Langenbrand.

BeiW>z-dttlii»i!.
Am Freitag , deuLO.Feb-

ruar 1925. vorm 10 Ubr
tm „Grösseltaiwirtsdaus"
aus Staatsivald Wasserwerk,
Grösselsteig, Sackberg und
B .rkcnrai» Rm : Buchen:
151 Echir., 8 Prgl ., 63o
Klotzh.. NONadelg.Anbruch.
Losverzeichnisje durch die
Forstdirektion G. f.H. Stutt¬
gart.

vom vorigen Jahre , zu redu¬
zierten Preisen.

Emil G. Widmaier,
Bahnhositraße.

SMlWsMl,
AlllillM«».
KllldWstilss,
MWze lose,
Kann! list,
Kil»eis.MzM»
Memchl,
Smitllll»».

Forstamt Etammheim.

Reisig - Perim.
Am Montag , d. 16. Feb¬

ruar 1S2S nachmittag»
S Uhr in Stammt .eim >m
«Aoler- aus Staatswaid
Kenlheimer Berg, Bord.
Bruhlbcrg, Remekau. Bord,
und Him. Florsack, Ob. u.
Unt. Baiersbach, WaOrcker-
berg. 62 Lvi« Flächenreisig
»>it 4020 grlch. Wellen.

Gesucht wirb für den
Vormittag

Sltttkr MSdlheil
oder Frau

zur Hilfe nn Haushalt
Marie Wagner,

Bischofstraß«.

Leiimehl,
Hostt.
Wkljkll,
Me-».St«sa«in
Mltlkli.
Sullererbstii.
Saiigersie,
SonmelMizk».

Rein überseeischen

Nippen-
Tabak

V- Pfd . SV Pfg.
100 xr . 2V Pfg.

bietet an

Md. Pfeiffer,
Dorstadt.

Versand per Nachnahme.

Gesucht
tüchtiges

MW»
zum Serviere«

«nd Zimmerarbeit.
Guter Verdienst.
Ra»Kirikiiair

Gasthof u. Pension
z. „Löwen"Nagold,

Fernsprecher 91.

krima

KlMM-
ücffnM

ItoMiett i.

tlim - KiWü .r
llorganiie

«i »m . tlemiiüelii

SlMM - Mlnze
enipucklt

kr. pkelkker.
VMM.

iVesuchDarreni

kund -Anzeigen l
r erhalten Sie rasch in der !
»A.OelschUiaer' ichen-

Ausgabe Mittwoch «nd Samstag.
Die Geschüstssteü«.

Wir emp .ehlen: !BuchdruckereiCatw»
. . . . s

K «m >v «»>sn LI « , « !, « « ?
l)»s kelttt: ketrelben 8l« »zcstemstlscke Luüpklege?
kklerru gekvrea: l Packung Kuklrvl-Luüdsd, I Vase

Kukirol-Ztreopuder amt l Sämcktel Cuklrol-kkakner-
»llge-i-pttsste/.

-ttt ck'evea«Iret prtparstea. «Ile russmmea nur2 »4»rk
kosten,Kannen 5le eine rtcktlggekendeKuktrol-Laüpllege
Knr«tor-Aiülirea.

kt Ibnen«Ue Oeruadbelt lbrer Lüg« die»« Ausgabe
nickt vert?

8Ie erkalten »Ile drei ru einer Kur eckorderllckeo
Knklrol-prSpscste in jeder^ potkeke und vlrklicden Lsckdrogerle, "
b»Minimt»der in den nsckätetienden:



Freundliche

EiMmg an Slndt und Bezirk
auf

Loiinwisg,d.>r.FMUr,Mi,!>SoW
iu Lettioshluis.

Bor1rag
von

Missionar Renz
Kandidat zum Landeskirchentag

über

de Ausgaben unserer Kirche
Herr Missionar Renz  ist als Kandidat zum

Landeskirchentag ausgestellt von einem aus breiter
kirchlicher Grundlage ruhenden Wahlausschuß
(5 Vertreter rein kirchlicher Richtung , 10 Vertreter
der altpielistischen, Hahn 'schen und Pregizer 'schen
Gemeinschastsrichiung .) Herr Renz steht zur Landes¬
kirche und zu ollen kirchlichen Gemeinschaften alter
Richtung in gleich naher Beziehung.

Ohne jegliche Sondcrinteressen vertritt Herr Renz
die A-^rit der Kirche am gesamten Krrchenvokk
und ist jür die Wähler aller Kreise da.

Er nimmt eine durchaus klare und unzwei¬
deutige Stellung gegenüber Kirche und Gemein¬
schaft ein und wird die Kirche gegenüber den Ge¬
fahren der Absplitterung und ähnlich gerichteter
Bestrebungen ungehemmt und mit voller lieber«
zcugnng vertreten

Seine Wahl kann jedermann mit freudigem
Herzen empfohlen werden.

3« Rome» »« WW« sch»ff« :
Amtsgerichlsrat Hölder
Mfttelschullehrer Beck.

vtteubronu —Speßhardt.
Wir beehren uns , Benvandtr , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Samstag , den 14 . F «b-

ruer paUfindendra

Kirchlichen Trams
sreundiichst «inzuladeii.

Georg Adam Rathselder,
Sohn de, Georg Rathselder , Bauer , Ottenbronn.

Marie Lörcher,
Tochter des Philipp LVrcher, Bauer , Speschardt.

Kirchgang 12 Uhr in Hirsau.

1870 » 14

Verein
Calw.

Am Sonntag,  den 15. Febr. 1925,
nachmittags 3 Uhr

findet unsere

Hau - l - Versammlung
beim Vorstand Seeger

statt. Tagesordnung:
I . Jahresbericht / 2. Beriefen des Protokoll»

3. Kassenbericht / 4 . Ausnahme»
S Mahl des Borstands u. Ausschusses / Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen wird im Hinblick
aus die wichtig« Tagesordnung erwartet . -H

Der Ausschuß.

lor.pkeUsliekei'I
> von § amslss d ?8  HonLss I

garne
das P d. zu MK. 2.—
empfiehlt

Heinrich Rühle,
Garnhaus.

V Benin sür Hmnouchie
». Rii«kheil»«»he in Eni»

^ Skneralversgnmlnng
findet am lLvnutap . deu Iv . Februar nachmittag» 4 Uhr
bet Ktrchhrrr . Bäcker , Vorstadt , statt.

Tagesordnung:
1. Kassen- und Rechenschastsdrricht
2. Neuwahlen
S. Verschiedenes.

Dir verehrt . Mitglieder find zu zahlreichem Besuch sreund-
lichst «Ingrladen.

Der Ausschuß.
Ausschubfitzung präzis SUhr.

GesellschllstS'Allzöge
empfehle mein « groß « Auswahl iu

Marengo,schwarz,u.blauenAnzugsstosfen,
Hosenstreifen- und Phantafiewestenstoffen

ln prima Qualität und feiner Musterung

Hermann Münz . Maßschneiderei,
Calw Postgasse  133.

lÄrpeüo
Melb-

imsctilnen
Lasternn

Lvreualag
nsrom

z«kHllkOege
empfiehlt echtes

Vickenhaarninfftt
Carl Otto Binxon.

Turnverein Hirsau.
Am 14 . Februar , abends ' >,8 llhr
im Gastho/ zuin „Löwen"

findet die

WOGas
garantiertgeruchlos

empfiehlt billigst

R . Hauber.

1.3 jnnge
».Enten

DM - zu vrrkausen . "MD
Wo , sagt die Gesch.-8t .ds .BI.

des Vcre ns statt, wozu wir alle Freunde und Gönner
der Sache herzlich einladen.

Der Turnrat.

Samstag und Sonntag
halt « ich

Metzel-Suppe
und ladc hiezu höslichst ei»

Ehr. W3rz, Mm BE

Einige Rm . dürres

Lkkuhch
(Reisigprügel ) verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Oestrickte
Uorreo vostaa
Sportvestoa

IV« veise , « stilt Volle , ii 1 > o N Milt
C- Iver ?sdrik,t : )VoIlLeK » » I»

Deckenpfronn.
Einen starken

SAM»
setzt dem Verkauf au ».

Sattler , Baumwatt.

Hmfel»
Äa-h-aub

.vteich- oda

spsrkLsifeunä 8 eifenpulver!
ttitveflVLnöung vonÜsißl « »de!
össWIleke verbilkigf rkssV/slcken.

Frische

Tafel-
Vutter

P,d . Md . S.A»

Sr. LaiMkier.
Gut mäbtirrtes , sonnige»

Zimmer
sllr sofort oder später

zu mieten gesucht
Lage Leuchelweg

bevorzugt.
Gest. Angebote an die Ge¬

schäftsstelle ds . Blattes.

billiee 8 erientazse -Mn»
t ûr solange Vorrat:

Werlelsgssliosvi » kür tierren kruder 6.75 Uk ., jedrt
^ kür Lurficden .. 6.25 ..

Knadsik - ^ ikLirz«

»e

11.50
15.50
75.00
85.00
35.00

r»

-̂ uk bömtliclie xevädren wir
>vsklrSi »^ äieser 8erient » Fe nur gsezen 8sr-

rskIunK einen

»»

»e
»»
er

»»

5.50
5.25
8.75

12 ^ 0
52 .00
62 .00
27L0

Lurseliaii -^ nLÜss „ 48 00 „ ,, 58 .00
IL«»i»kiri» LU»<Iei »-^ irLl»zse /^lr. 23 .50 , 28 .00 , 35 .00 , 42 .00
Winkchselrvi » kür tterren .. krüker 15.50 fVUc., jet - t 12 .50
8portk «»sei » ,» b.75 „ », 6.75

„ 8smt »» 15.50 „ ^ 13L5
Oalrariline -OsiiieiilLleiäer „ 27 50 „ „ 21 .50
( ^»vereQat -Daiueiiruälalel „ 25 50 „ ,, 18 ^ 0
InkpiÄgnierl « Osmenniäntel ,, 29 50 „ ,, 21 .50

Lxtra - Kabatt von 20 ? roL.

Oe 8 ek»wi 8 ter I^keemann.
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